
und Gedachtniß-Mahl—
desiſghhenen Geſchlechts

3 derer

aniſchen
in Gorlitz.

Se
Als

Tit. plen.

Hr. Kicolaus Griedrich

Raniſch,
auf Ober-und Nieder-Leſchwitz,

Scabinus Emeritus,
mit ſeinem Abſterben den 3. Jan. 1769.

den Beſchluß

des Raniſchen Mannes-Stammes
machte,

aufgeſetzet
von

Chriſtian Knauthen,
Paſt. in Friedersdorf bey der Landescrone.ÚÚRr

Goörlitz, gedruckt bey Johann Friedrich Fickelſcherer.
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Des

Weyl. Tit. plen.

Herrn Nicolai Friedrich
Fauniſches,

auf Ober-und Nieder-Leſchwitz,

Scabini Emeriti

hinterlaſſenen Frauen Witwe,
Tit. Frauen

Karien Vophien Waniſchin,

gib. Kichtin;
einigen Jungfer Tochter,

Tit. Jgfr.

Kophien Bliſabeth
Raniſchin;

und



und

einigen Frauen Schwieſter,
it. Frauen

Johannen Sharlotten
Raniſchin,

Tit.

Hrn. Barrtholomai Gehlers,
J. C. Erb-Kirchen-Lehns- und Gerichts-Herrn auf Nieder

Ludwigsdorf und Ober-Leutholdshayn,

hertzgeliebten Ehegenoßin,
Seinen Hochgeehrteſten Gonnerinnen,

uüſhberreicht
dieſes Denck-und Ehren-Mahl

Dero
Vornehmen Geſchlechtes,

c wel



welches

Sein immerwahrendes Gedachtniß
t2

und

Mreißwurdigen Ehren-Ruhm

bey unſer Stadt Gorlitz

in Seegen hinterlaſſen,
 mit aufrichtigſter Anerwunſchung,

daß der Hochſte

Dero
niedergeſchlagene Gemuther mit dem krafftigſten Troſt

einer vollkommenen Zufriedenheit

erfullen,

mit allen Seelen- und Leibes-Heil beglucken,

und
in unverrucktem Wohlſeyn bis in die ſpateſten Jahre

Gnadenvoll erhalten wolle,

der Verfaſſer.

3
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Tabula Genealogica Raniſiorum.

NicoLAvs RaNisCH, auf Ober
Leſchwitz, Scabin. Gorl. nat. Dresdæ,
3. Maj. i6o5.  2. April. 1665.
Ux. Concordia Steinbergin, g.3.

Nicoluus, auf Ober- und Nieder-Leſchwitz,
Scab. nat. d. 20. Oct. 1633. J 1684. 4 Jun.
Vx. Anna Duorothea lachtnerin, h. 4.

Maria Eli. Chriſtian. Nicolauus Anna Doro- Gattlob. Joh. Jacob.
ſabeth, nat. auf Ob. Leich- Friedrich, thea. n. 671. Conr. Sorav. U. I. C. nat.
i659. f ino9. witz, n. 1662. Præt. n. iö88. 8 Maj.  ipoʒ. nat. 1674. J 1678. 28. Feb.
Mar. Mar- Naj.f ina9. 8Ausg.f i7ʒj. 23. Jul. 1704. i1o Aug. f Jenæ inot.
tin Kloſſe, i7 Apr. Ux. as Jun. Ux. Mar. Godfr. Ux. Roſina 8. Maj. ſJ. ni.
ſ. 5. Eva Roſina BarbaraEli. Firle, aaf Cbriſt. Lu-

Schubartin, ſabetbHilde. Schlauroth. ciuſſin, ſ. 10
s. G. brand. S. J. S. 9.

Durothea Eliſa- Nicolaus Ffrie- Johunna Char- Erdmutha Julia-
beth, nat. Jan. drichb, auf Ober. lotta, n. 7 Aptil aa, nat. 171n. 9
17o6. f 26 Aug. und NiederLeſch 1706. Febr.  17 31. 29
1734. Marit. D. witz, Scabin. nat. Marit. Barthol. April.
Joh. Jac. Berg- 1700. 7 Jan.  Gehler, auf Nie
mann. 8. 8. 3Jan. i769. Ux. der Ludwigsdorf

Maria Sophia und OberLeut
Nichtin. S. 12. holdshayn. g. 8.

Sophia Eliſabetb. Nicelaus frie- Sophia Eliſabeth,
nat. 1740. 1Nov. drich Gottlob, n. nat. i749. 20 Au-
te. a. ai Nov. 1747. 23 Jan. J e. guſt. S. 33.
d. 13. a. i6 Mart. h. 13.

J

Cohel.



Cohel. J, 4.
Ein Geſchlecht gehet unter, das andere kommt.

ſ. I.
ie unbegreifliche Weisheit des anbethenswurdigen

GoOttes hat, bey der Regierung des großen Weltge
baudes, ihr immerwahrendes Geſchafte. Beſonders
gehet derſelben Abſicht auf die Menſchen, ſowohl und

zwar vornehmlich, in ſofern ſie in das Reich der Gnaden gehoren,
v als auch in ſofern ſie in dem Reiche der Natur ſtehen. Bey der

letztern Art iſt es beſonders, wenn er den Abgang derer Menſchen
durch Hervorbringung nener Menſchen erſetzet. Beſonders iſt da
bey mit Verwunderung zu bemerken, wie ein Geſchlecht, das ver—
moge eines StammVaters ſich weit ausgebreitet, und ein und mehr
Hundert Jahr gegrunet und gebluhet, endlich zum gantzlichen Unter
gang ſich neiget, und ſeine Endſchaft nimmet.

G. 2.



g. 2.
Dieſes erfahret anietzo, das bey der Churfurſtl. Sachſ. Sechs

Stadt Gorlitz in die anderthalb Hundert Jahr in großem Anſehen
geſtandene vornehme Geſchlecht derer Raniſche, da von demſelben

Der Hoch-Edle, Veſte, Hochachtbare und Hochgelahrte
Herr, Herr Nicolaus Friedrich Raniſch, auf Ober—
und Nieder-Leſchwitz, und Hochanſehnlicher Scabinus eme—
ritus bey der Stadt Gorlitz, den traurigen Beſchluß machet.
Ob nun zwar dieſes vornehme Geſchlecht aus der Geſellſchaft an
derer noch florirenden Geſchlechter in Gorlitz entriſſen, ſo ſoll es doch
bey der Nachkommenſchaft in unverrucktem Andenken zur Ehre er—
halten werden. Und dazu iſt dieſe Schrift gewiedmet.

h. 3.
Die Churfurſtl. Sachſiſche Haupt- und Reſidenz-Stadt Dreß

den iſt der Ort, woher dieſes Raniſche Geſchlecht nach Gorlitz ge
kommen. Von denenſelben iſt der erſte

Herr NICOLAUs Raniſch, welcher in Dreßden von vor—
nehmen Eltern den z. May 1605. gebohren worden. Erlegte ſich auf
die Studia, und bewieß darinnen ſeinen Fleiß ſowohl in der Schule
zu Dreßden, als auch auf der Univerſitat Leipzig. Als aber damals
die Kayſerlichen und Ligiſtiſchen Volcker in OberSachſen ihr Weſen
trieben, und aber der Churfurſt Johann Georg l. ſolchen ſich zu wider
ſetzen, eine Armee aufrichtete, beliebete es ihm, den gelehrten Stand
mit dem MilitairStande zu verwechſeln; Er begab ſich alſo unter
das Churſachſ. Regiment des Obriſten von Schwalbe. Er hatte
hierauf bald Gelegenheit ſeine Bravour gegen den Feind zu beweiſen,
indem er ſich r631. den 7. Sept. bey der beruhmten Leipziger Schlacht
befand. Dieſe erhohete ihn wegen ſeiner dabey bewieſenen mannhaf—
ten Tapferkeit, daß er nach erhaltenem Siege bey eben dieſem Regi
ment Fahndrich wurde. Das folgende Jahr 1632. kam er mit dem
Regiment nach Gorlitz, und hier fand er Gelegenheit zu bleiben.

Denn
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Denn er wurde bekannt mit Frauen Concordien, einer gebohrnen
aus dem alten Patriciußiſchen Geſchlechte derer Steinberge, da—
mals weyl. Hrn. Bartholomai Jacobi, auf Leſchwitz, Burgermei
ſters in Gorlitz, hinterlaſſenen Witwe, welche ihm im Jahr 1633.
angetrauet wurde, und mit der er Ober-ceſchwitz erhielt. Jn denen
folgenden Kriegszeiten, that er der Stadt Gorlitz erſprießliche Dien
ſte. Dahero E. E. Rath bewogen wurde, ihn in ihr vornehmes
Collegium zu nehmen, darinnen er bis ins Scabinat geſtiegen, auch
die StadtHauptmannſchaft zu verwalten, bekommen. Sein Le
ben beſchloß er Ao. 1665. den 2. April, in einem Alter von z9 Jah
ren, 47 Wochen und 4 Tagen.

Auf dem Kirchhofe zu St. Nicolai in Gorlitz, lieget ſein ver
blichener Leichnam, welchen ein Stein, mit dieſer Schrift bedecket:

Unter dieſem Steine ruhet dem Leibe nach
Der weyl. WohlEhrenveſte, Vorachtbare, Wohlweiſe

und Wohlbenahmte
Herr Nicolaus Raniſch, auf Leſchyitz,

Wohloerordneter Raths-Schoppe allhier,
Ward gebohren zu Dreßden den 3. May 160og.

Begab ſich in den heil. Ehſtand mit

Frau Concordia Steinbergern,
Hrn. Barthol. Jacobi, geweſenen Burgermeiſters ſeel. nach

gelaßene Fr. Wittiben
den 17. Jan. 1633.

Hat mit ihr in der Ehe einen Sohn gezeuget und darinnen gelebet

32 Jahr, 1o Wochen, 5 Tage. Jſt zum Rathmann erkieſet Ao.
1645. und ferner an dem gewohnlichen Tage ngidii 1658. in
Schoppen-Stuhl erhoben worden. Hat auch nebſt dieſen unterſchie
dene andere Aemter treulich adminiſtriret: Starb in wahren beſtan
digen Glauben und inbrunſtiger Anruffung ſeines Erloſers in Chriſto

B JEſu
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JEſu den 2. April r665. Seines Alters 59 Jahr, 47 Wochen,
4 Tage. Oott verleihe ihme eine froliche Auferſte

hung zum ewigen Leben.
Der eintzige hinterlaſſene Sohn, war

J. 4.
Herr NICOILAVUs Naniſch, auf Leſchwitz. Er erblickte

das Licht dieſer Welt im Jahr 1633. den 20. Octobr. Nach ab
ſolvirten Studien in Gorlitz und Jena, kam er wieder nach Gorlitz,
und erwieß ſeine Wiſſenſchaften in ſure. E. E. Rath ubergab
ihm die Ober-Verwaltung der Stadt Haide und Haide-Guther,
nahm ihn fernerhin in Rathſtuhl ein, ſtund darinn als Raths-
Schoppe, und war zugleich Stadt-Hauptmann. Jm Jahr 1657.
trat er mit Jungfer Annen Dorotheen, Hrn. Chriſtoph Lichtners,
Paſt. Prim. in Gorlitz Tochter, in die Ehe, erzeugte mit ihr vier
Sohne und zwey Tochter, und beſchloß endlich ſeinen Lebens-Lauf
Ao. 1684. den 4. Jun. Er erbauete vor ſich und ſein Geſchlecht
auf dem Kirchhof St. Nicolai, an die Mauer der Kirchen gegen
Morgen ein Erbbegrabniß, woſelbſt ein aufgerichteter Stein mit die
ſer Aufſchrift ſein Gedachtniß erhalt:

Cave
Siccis oculis hoc marmor videas

Viator!.
Pro lachrymis da Sangvinem:

Quidivis manibus litetur

NICOLAO RANISIO ICto
et

Hxreditario in Loſchwitz.

Maxima



Maxima in eo omnia ultra ætatem
Indoles par optimis

Merita ſupra omnem laudem
Vernantes annos amoenioribus ſtudiis

Succreſcentes ſtudiis utriusque Juris
Viriles omnes Patriæ

conſecravit
Apollinis æque ac divæ Themidos Laurea

haud indignus;
Venerati in eo conſeripti Reip. Gorl. Patres

Maturam viri Prudentiam
Collata eidem Scabini Provincia

quam ornaret;
Ornavit autem hanc tam fideliter

Grnavit tam feliciter
Ut faſces eidem Capitanei Oppidani rerumque

ad Remp. ſpectantium munia obeunda
ſimul offerret

Ampliſſimus Ordo.
Vivere deſiit

laudabiliter vitæ ſuæ fabula peracta
A. Ætat. ſuæ L. una cum xxxi hebd.

Contentus ſe tam diu vixiſſe
Quantum ad immortalem nominis gloriam ſatis eſſet,

Præporum ac nimis præmaturum
æternum devenerandi Domini

Parentis nune beatiſſimi
Obitum

Salſiſſimis lachrymis deploraturus

Fecit
Cuisrianvs Ranisivs

Pilius natu major.

B 2



F. 5.
Deſſen abſtammende Kinder ſind folgende:

I. MARIA ELISABETH. Das Jahr 1659. war ihr Geburts
Jahr, und nach der von den Eltern gefuhrten beſten Erziehung—
verehlichte ſie ſich im Jahr 1681. mit Herrn Martin Kloſ—
ſen, J. V. C. zu Rauden in Schleſien. Nach vergnugt gefuhr—
ter Ehe, beſchloß ſie ihr Leben, Ao. 1709.

g. 6.
II. CHRISTIAN. Er kam durch eine gluckliche Geburt in dieſe

Welt im Jahr 1662. den 7. May. Sein Herr Vater hielt ihm
nicht allein geſchickte Privat-Informatores, ſondern ſchickte ihn
auch in das damals beruhmte Gymnaſium zu Gorlitz, in welchem
er von denen treufleißigen Lehrern, ſonderlich M. Chriſtian Fun
cken, Rectore, dergeſtalt unterrichtet wurde, daß er mit ſchonen

Wiſſenſchaften verſehen, Ao. 1682. auf die Univerſitat Leipzig
ziehen, und daſelbſt die ſura grundlich erlernen konnte. Er legte
davon auch eine ſchone Probe ab, indem er Ao. 1685. daſelbſt
unter dem Præſidio des beruhmten ICti Friderici Philippi, als
Autor-Relpondens eine Diſputation, de Rhedis meritoriis,
vulgo von Landkutſchen ſchrieb, und publice defendirte: gleich
wie er auch vorher ſchon einmal publice diſputiret hatte. Und
urtheilet von ihm und ſeiner Schrift obgedachter Præſes:

Quam bene ſis vectus Themidi, Meritoria Rheda,
Quam bene depingis, ſat bene, amice, probat.

Weil nun der Herr Vater 1684. verſtorben war, ſo fand er ſich
genothiget Ao. 1685. im Junio zuruck zu kehren, um der Frau
Mutter zu aſſiſtiren. Wie er denn auch in folgender Zeit das
vaterliche Guth Leſchwitz ubernahm, dahin er ſich begab, und die
Zeit, die er von ſeiner Wirthſchaft ubrig hatte, mit ſtudiren zu
brachte. Zu ſeiner Ehegenoßin erwahlete er ſich Jungfer Even

Rofinen,
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gRoſinen, Herrn Tobia Heinrich Schubarts auf Nieder-Deutſch
oßig Tochter: die ihm 1694. angetrauet wurde. Das Ende
ſeines Lebens erfolgte den 17. April 1729. im 67ten Jahre ſeines
Alters.

ſJ. 7.
lll. NICOLAUS FRIEDRICE., auf Leſchwitz. Der Anfang

ſeines Lebens geſchahe den 8. Aug. 1668. Er genoß mit ſeinen
Herren Brudern anfangs Privat-Jnformation, worauf er in das
Gymnaſium zu Gorlitz gethan wurde. Nachdem er allhier den
Grund zu hohern Wiſſenſchaften geleget, begab er ſich nach Leip

HZig, und horete die beruhmteſten Profeſſores in ſure. Nach
Vollendung ſeiner Studien wendete er ſich nach Gorlitz. Anno
171 5. wurde er ein Mitglied des Hochanſehnlichen Raths-Colle
gii, in welchem er endlich, nach verwalteter Stadt-Hauptmann
ſchaft, die Stadt-Richter-Wurde erlangte. Jn der Ehe lebte er

mit Frauen Barbaren Eliſabeth, Herrn Johann Friedrich Hil
debrands, Sub-Prætoris, Scabini und Regierungs-Advocati
in Liegnitz Tochter, welche ihm aber der Tod 1725. den 5. Sept.
von ſeiner Seiten rieß. Er folgte ihr, nach vorher erlittenen
ſchweren Fall, Ao. 1733. den 28. Junii im Tode nach.

gJ. 8.
Die aus dieſer Ehe empfangene Kinder ſind:

a) DOROTHEA ELiSABETH, gebohren 1706. im Jan.
verehliget 17 30. den 19. Julii, mit Herrn Johann Jacob Berg
mannen, Med. Doct. die aber 1734. den 26. Aug. verblich.

b) NICOLAUS FRIEDRIC, von dem ſiehe ſJ. 12.
c) JIIANNA CHARLOTTA, gebohren den 7. April1708. verehliget am 17. Sept. 1736. und lebet noch in ver

gnugter Ehe mit Herrn Bartholomao Gehlern, J. V. C.
auf Nieder-Ludwigsdorf und Ober-Leutholdshayn.

B 3 d) ERD-



d)y ERDMUTHA JVULIANA, gebohren den o. Febr. 1711.
geſtorben 1731. den 29. April, alt o Jahr, 2 Mon. 2 Wo
chen, 6 Tage.

14

ſ. 9.
IV. ANNA DOROTHEA. Sie empfieng das Leben 1671.

den 8. May, und verband ſich 1690. ehelich mit Herrn Gott
fried Firlen, Erbund Gerichts-Herrn auf Schlauroth, verſtarb
aber vor ihm den 23. Jul. 1703. Jn der vaterlichen Gruft ru—
hen ihre Gebeine, und ein daſelbſt befindlicher GedachtnißStein
redet von ihr alſo:

Mitſterbendes Chriſten-Hertz
hehertzige

bey dieſem Grabe, eine reine GOttes-Gabe,

Fr. Annen Dorotheen Firlin, geb. Raniſchin,
Frau auf Schlauroth.

Wiedergebohrne Chriſtin
hatte ihren Tauffſtein in Chriſti Wunden

da ſie GOtt ihren Chriſtfrommen Eltern gegeben
Ao. 1671. d. 8. May

Behauptet den Chriſtenſtand in ihrem reinen Chriſtenthum,
Was GoOtt und die Natur vermocht, hat ſie ihr gegeben,

Geblute und Geſtalt.
Was Tugend reichet, hat ſie gegeben,

Unſchuld und Keuſchheit:
Was Liebe gebuhret hat ſie 1690. gegeben,

Verehligung und Kinder

Zwey noch lebende Tochter und einen Sohn,
Von Gottfried Firlen, Erbſaßen auf Schlauroth,

Der
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Der Mutter kurtzes 32jahriges Leben,
war lang und gut gnug,

Weil es in dem lebendigen GOtt unbefleckt war

durch den Glauben:
Doch auch wenig und boſe genug,

Weil es eine Schaubuhne nie uberſchauten Leydens,

mit aller Gedult.
Wiewohl was der Himmel hierauf verheißen
das hat er 1703. den 23. Jul. gewehret,

Freude, Friede, Seeligkeit.
Ruhe reine GOttes Gabe
Jn dieſem lieben Grabe!
GOtt gebe es mir init.

Der ſeel. Verſtorbenen zu ſtetswehrenden Andencken

aufgerichtet

von dem hinterbliebenen Wittwer,
Ao. 1 704.

ſJ. 10.
V. GOTTLOB,. gebohren den 20. Febr. 1674. Gorlitz, Leip

zig, Jena, unterrichteten ihn in allerley nothigen und heilſamen
Wiſſenſchaften: Sora in Nieder-Lauſitz gab ihm in der Schule
das Con-Rectorat: Daſiger Superintendens  J ndovicus
Lucii, begabte ihn mit ſeiner Tochter Roſinen Chriſtianen,
zu einer Ehegattin, und die vaterliche Erbgruft in Gorlitz, nahm
das Verweßliche nach ſeinem Tode den 10. Aug. 1704 in ſich.

Daſelbſt iſt ihm dieſes Ehren-Gedachtniß aufgerichtet: Oben
ſtrahlet aus den Wolcken der Nahme Jehovah. Unter dieſen

finden
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finden ſich 2 Engel, ſo uber einem Kreutze eine goldene Crone
halten: Auf dem Kreutze ſtehet:

Symbol.

B. D.
Glorificatus Reſurgam.

Auœf dem Steine lieſet man:
Diem Dominicam

Soli Juſtitiæ è Sepulehro prodeunti Sacratam
exoptato vitæ ſuæ curſu

xx. Febr. A. MDCLXXIV. lætificum fecit natalem
Vir præclariſſ. doctiſſ.

EQ—

Du. Gottlob RANISIUS, SS. Theol. Candidat.Lyexi Sorav. olim Con-Rect. digniſſ.

Patre P. M. Nicolao Raniſio J. Conlüult.
Hæredit. in Leſchwitz

Reipubl. Gorl. Scab. Capitaneo
Matre, Anna Dorothea Lichtneria

AMatrona ſanctiſſima
natus

Vir ob egregias animi virtutes adamatus,
Ob raras ingenii Dotes ſatis æſtimatus,

Obque Scholam feliciter auctam longe deſideratus
Sed eheu! luctuoſum fecit emortualem,

Solis die x. Auguſt. A. MDCCIV.
ad cœleſtem Academiam adſpirando

A. ætat xxx. cum dimidio
lenta Pthiſi heu! quam mature extinctus,

relicta
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relicta vidua moeſtiſſima
Conjuge vix quadrimeſtri

ROSINA CHRISTIANA
M. Ludovici Lucii Superintendentis

apud Soravienſ. meritiſſimi filia
funere laudem ſuo acerbo

lachrymoſum fecit Sepulehralem
xvu. Aug. cryptæ verſus aram templi ſtructæ

honorifice ibi utatus
esx hac olim juxta beati Symbolum

glorificatus reſurrecturus
dvyerum volem èe n facie ad faciem viſurus.

Deumque in æternum
collaudaturus

filio deſideratiſſimo

moerens
P. Naterna Pietas.

J. 11.
VI. JIHANNESs JACOB. Erblickte das Licht dieſer Welt

im Jahr 1678. den 28. Febr. Jn dem Gorlitziſchen Gymnaſio
fand er anfangs ſeine Lehrmeiſter, und hernach in Jena, wo
ſelbſt ſeine Haupt-Sache war, die Jura zu erlernen. Nachdem
er dieſelben begriffen, und in kurtzen nach Hauſe kehren wollte,
wurde er unſchuldiger Weiſe von ſeinem Landsmann erſtochen.

Sein Leichnam wurde daſelbſt mit allen Solennitaten und einer
Leichen-Predigt begraben: in Gorlitz aber in dem Erbbegrabniß
ihm folgendes Monument aufgerichtet:

C— Oben



Oben praſentiret ſich ein Hertz, welches von einer, den Degen
haltenden Hand, durchſtochen wird, uber dem Hertz aber die Seele
wie ſie ausfahret, C. v.

So wird beſold, die Unſchuld, von der Unhold.

Auf dem Steine:
Steh Sterblicher!

Dieſer erhohete Stein
Will dein Hertz zum Erſtaunen bewegen,

Wenn es anders nicht ſelbſt ſteinern iſt.
Der jungſte Erbe dieſes Erbbegrabnißes

Herr Johannes Jacobus Raniſch,
D. W. und B. R. B.

Behauptete hierunter einmal zu ererben ſein Grab

Durch ſein hier und auf der hohen Schule in die XXlll Jahr
wohlgefuhrtes Chriſtenthum:

Darein will ich auch:
Sprach der mit der vaterlichen Aſchen zum letztenmal

ſich chriſtlich letzende Sohn.
Und Jena uberließ dem Vaterlande zu urtheilen;
Ob deßen Pietat oder Fleiß Exemplariſcher?

Es geſtehet,
Bey ihm habe er zwey Weißheit geſucht

in einem frommen Leben:
Und ſeine Frommigkeit habe ſie gefunden in auserwahlter

Wiſſenſchaft der Rechte:

Drum ſeny er itzt

Ein
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Ein Exempel
eines frommen, fleißigen und lehrbegierigen Studenten,

kunftig aber werden

ein Beyſpiel
eines GOtt und dem Vaterlande ergebenen Dieners,

Ein Spiegel
eines erlangten Verlangens des mutterlichen Lebens,

Ein Beweiseines nahen Nachbars des Grabes ſeiner Allernachſten.

Jedoch ſiehe!
Weder das zu begrabende Theil von demſelben

iſt hier zu finden,
noch das,

dem keine Grabſtatte zu beſtattigen.
Jena hat ſich A. MDCCI. den IIX. May Abends

zwiſchen IIX. und IJX. beydes geeignet.
Sein Gottes-Himmel die Seele: ſeine Gottes-Erde

den Leib.

Fragſt du wie? warum?
Sein zu ſeinem und der Seinen einigen Troſt verſetzte Nahme

benahmet alles nachdencklich.

Ah! innocens obis caſu, ira:
Verteutſchet dirs denn dein nie teuſchendes Gewiſſen,

Unſchuldiger Raniſch, ach!
Aus vorgeſetzten Zorn, nach ungereimten Fluchen,

Deß, der dein beſter Freund und Landsmann wollte ſehn:
Des Stahl hat ſeitenwerts dir Hertz und Lung durchſtochen,
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Das Hertz notorſcher Fall und aller Unſchuld rein.
Ueberzeugt dichs; Schuld ſey nur ungewiſſenhafte Unſchuld:

unſchuld, Schuld.

Bewegt dichs in Gedancken, an das Jenaiſche
Grabmahl alſo zu gedencken!

Genuße ſtille Ruh, ach! du durchſtochnes Hertz,
Bis dich umleuchten wird des andern Lebens-Kertz.

O Sterblicher, ſo geh!

G. 12.
Herr NICOLAUS FRIEDRICEI RANISCH, J. C.

Erb- und Gerichts-Herr auf Ober- und Nieder-Leſchwitz, Scabinus
Reipublicæ Gorlicenſis emeritus. Er trat in dieſe Welt in dem
Großvaterlichen Hauſe mutterlicher Seiten, zu Liegnitz in dem Her
zogthum Nieder-Schleſien in dem Jahr 1700. in der Nacht zwi
ſchen dem 6ten und 7ten Janner. Seine vornehme Eltern ſind die
oben F. 7. angefuhrten, Herr Nicolaus Friedrich Raniſch,
auf OberLeſchwitz, und Stadt-Richter in Gorlitz, und Frau Bar
bara Eliſabeth, gebohrne Hildebrandin, aus Liegnitz. Die
Sorgfalt ſeiner werthen Eltern, ließ ſich hochſt angelegen ſeyn, die
ſen einigen Sohn auf das beſte zu erziehen. Dannenhero hielten ſie
ihn von der erſten Kindheit zu der Tugend und Wiſſenſchaften auf
das befliſſenſte an. Und da er zu Hauſe den Anfang zu den letz—
tern gemacht, ſo gaben ſie ihn denen Lehrern unſers Gymnaſir zu
fernerer Unterweiſung. Die damaligen Lehrer, Hr. Johann Wen
ceslaus Heincke, Sub. Rector, Hr. Johann Georg Hamann, Con
Rector., Hr. Chriſtian Hauffe, Pro. Rector, und Hr. M. Samuel
Großer, hochverdienter Kector, bereiteten ihn in denen nothigen
Schul Studien, daß er die hohe Schule zu Leipzig mit Nutzen be—
ſuchen konnte. Hier horete er die beruhmteſten Lehrer in der Welt
Weisheit und beyden Rechten, und ſammlete ſich darinnen einen

ſchonen
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ſchonen Schatz. Nachdem er 1724. zu ſeinen Eltern wieder zu—
ruckgekommen, hielt er ſich eine Zeit in Schleſien auf, traff aber
wieder in Gorlitz ein, und erlangte die Advocatur bey denen bey
den Juſtitien-Aemtern Budißin und Gorlitz, im Marggrafthum
Ober-Lauſitz. Als er ſeine Geſchicklichkeit gnugſam gezeiget, trug
ihm E. E. Rath der Stadt Gorlitz das Secretariat auf, und Ao.
1738. den 1. Jul. erwahlte Derſelbe ihn zu einem Mitgliede ihres
vornehmen Collegii. Jn ſelben aſcendirte er 1746. in den Schop
Stuhl, wobey er zugleich 1750. den 14. Jul. Deputatus ad cau-
ſas Juſtitiæ Subditor. Gorl. und 1754. den 1. Jul. vorſitzender
Deputatus ad Pias Cauſas und derer dahin gehorigen Dorfſſchaf
ten wurde. Seine ſonſt gute Natur wurde bey angehenden Alter,
durch mancherley Anfalle geſchwacht, und ſehr baufallig, alſo daß
er Ao. 1760. bey E. E. Rathe um ſeine Dimiſſion anhielt, wel—
che ihm verliehen und er pro Emerito erklaret ward. Seine ubri—
ge Zeit brachte er in der Stille zu, bis er endlich nach geſchwachten
Kraften, dieſes Leben Ao. 1769. den 3. Jan. verließ und darauf
deßen entſeelter Corper den 8. ejusd. in der vaterlichen Erbgruft
die Ruhe erhielt, da ſeine ebens-Zeit ſich belauffen auf 69 Jahr,

weniger 3 Tage.

J. 13.
Dieſer Herr erwahlte ſich im Jahr 1736. zu ſeiner Ehege

noßin, damals Jungfer Marien Sophien, weyl. Herrn Gott
lob Benjamin Nichts, J. U. D. und Stadt-Richters in Gorlitz
einigen Jungfer Tochter, welche ihm den 23. April prieſterlich
angetrauet wurde. Der Hochſte ſegnete dieſe Ehe dreyfach, und
ſind folgende Kinder daher entſproſſen:

1. SOPHIA ELISABETH, gebohren den 1. Nov. 1740.
ſtarb aber den 2uſten dieſes Monaths und Jahres.

2. NICoOLAUS FRIEDRiCEI GOTILOB, gebohren
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den 23. Jan. 1747. beſchloß wiederum in eben dem Jahre
ſein Leben den 16. Mart.

3. SOPHIA ELis ABEIE. empfieng das Leben Ao 1749
den 20. Auguſt, und befindet ſich noch im Leben: Die der
HERR mit ſeinem Gute cronen wolle.

3 9d

ies ſind die Raniſche, die unſre Stadt gezieret,

Und denen Danck und Preiß und Ehr und Ruhm gebuhret:

Ob nun zwar Deren Stamm betrubt zu Ende geht,

So bleibt doch deren Ruhm, ſo lange Gorlitz ſteht.

n Haatum chriſtianum eſt chorea cauſarul effectuum naturalium,
 liberorum, fortuitorum in vita humana, neceſſaria neceſſitate
extrinſeca, qvatenus infallibiliter præſcita, abſolute conditionate-
ve decreta. coelitus gubernata, immobilis. Danhauer. Hodom. Spir.
Calvin. Phant. 3. p. S;u. ſeqg.
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